
Dienstag, 5. März 2013
21U n t e r fr e i a M t

Was sich liebt, das neckt sich
«Kabarett Klischee» mit dem Hägglinger Primarlehrer Raphael Oldani feierte Premiere

Dem «Kabarett Klischee» ist die 
Premiere seines neuen Bühnen-
programms «Doppelzimmer» 
sichtlich gelungen. Das innova-
tive und witzige Programm 
konnte die Zuschauer überzeu-
gen und sorgte für viel Unterhal-
tung.

Letzten Samstagabend war es end-
lich so weit. Das erfolgreiche «Kaba-
rett Klischee» konnte mit seinem 
neuen Programm im Kurtheater Ba-
den einen fulminanten Start hinle-
gen und begeisterte seine Zuschauer 
auf Anhieb. Die Premiere begann 
um 20 Uhr und lockte viele Besucher 
nach Baden. Praktisch bis auf den 
letzten Platz war das Kurtheater be-
legt.

Die Comedygruppe setzt sich aus 
dem Hägglinger Primarlehrer Ra-
phael Oldani und seiner Bühnen-
partnerin Linda C. Deubelbeiss zu-
sammen. Einen Namen gemacht hat-
te sich das «Kabarett Klischee» 
bereits mit seinem ersten Programm 
«Ein flotter Zweier».

Eine einheitliche  
Geschichte

Das neue Comedyprogramm präsen-
tierte sich frisch, witzig und sehr 
kreativ. Dabei setzten die beiden Co-
medians sowohl auf bewährte als 

auch auf sehr innovative Comedy-Ele-
mente. In ihrem neuen Programm 
«Doppelzimmer» erzählen die beiden 

Künstler dabei eine zusammenhän-
gende Geschichte. Diese handelt von 
den Beziehungsproblemen des Paares 
Raphi und Linda (im echten Leben al-
lerdings kein Paar). 

Sich selbst im  
Programm wiedererkennen

Nachdem sich das Paar zu Hause im-
mer mehr in den Haaren liegt, ent-
schliesst es sich, gemeinsam Ferien 
am Meer zu verbringen. Dort will es 
die Liebe neu aufflammen lassen so-
wie sämtliche Beziehungsprobleme 
mit einem Schlag aus der Welt schaf-
fen. Doch dies gestaltet sich natür-
lich nicht so einfach, wie dies ur-
sprünglich vom Paar geplant wurde. 

Eine Katastrophe folgt der ande-
ren und die beiden Partner lenken 
auch nicht auf die Bedürfnisse des 

jeweiligen anderen ein. Doch 
schliesslich kommt dann doch noch 
alles gut. Die zusammenhängende 
Geschichte spickten die Künstler 
raffiniert mit Slapstick-Elementen, 
Standup-Comedy sowie Tanz und 
Gesang. 

Um ihrem Namen gerecht zu wer-
den, thematisiert das «Kabarett Kli-
schee» natürlich auch allerhand Kli-
schees, Beziehungsprobleme und Le-
benssituationen zwischen Mann und 
Frau, sodass jedes Paar unter den 
Zuschauern sich in der einen oder 
anderen Szene auf eine witzige Art 
selbst wiedererkennt.

Die Zuschauer honorierten das 
einzigartige und meisterhafte Pro-
gramm mit grossem Applaus. Am 
21. März wird das Duo in Zürich er-
neut auftreten. Es folgen weitere 
Auftritte in Bern und in Zürich. --jga

Nachgefragt

«Dem Ziel näher»
Für den in Tägerig 
aufgewachsenen 
Hägglinger Primar-
lehrer Raphael Olda-
ni ist der grosse Er-
folg der Premiere im 
Kurtheater Baden 
ein ganz besonderer 
Meilenstein. Mit die-
sem ist er seinem Traum, als Komiker 
vollberuflich arbeiten zu können, ei-
nen riesigen Schritt näher gekommen.

Wie haben Sie die Premiere sel-
ber erlebt?

Raphael Oldani: Natürlich ist mir ein 
grosser Stein vom Herzen gefallen. Es 
ist toll, dass unser Programm so gut 
bei den Zuschauern angekommen ist. 
Im Vorfeld hatte ich gemischte Ge-
fühle. Ich habe mich riesig auf den 
heutigen Abend gefreut, war gleich-
zeitig aber auch nervös. Jetzt nach 
der Vorstellung ist ein grosser Druck 
von mir weggefallen. 

Hat Ihre Tätigkeit als Primar-
lehrer einen Einfluss auf Sie als 
Komiker?

Das würde ich bejahen. Ich finde Pri-
marlehrer einen wunderschönen Be-
ruf. Doch mein Traum ist es, meinen 
Lebensunterhalt als Komiker gänzlich 
bestreiten zu können. Ich unterrichte 
aber auch sehr gerne. In der Schule 
muss man oft auf unerwartete Situati-
onen spontan und gelassen reagieren 
können. Davon profitiere ich auch als 
Komiker. Zudem inspirieren mich 
meine Schüler. Manchmal ist auch die 
Schule wie eine grosse Bühne.

Was aus eurem Programm ist 
Ihnen im echten Leben schon 
passiert?

Im Programm thematisieren wir bei-
spielsweise, dass Linda gerne gesün-
der kochen möchte und Raphi davon 
überhaupt nicht begeistert ist. In der 
Realität kocht meine Ehefrau eben-
falls sehr gerne gesund. Mit viel Ge-
müse und biologischen Produkten. 
Ich neige da wie im Comedypro-
gramm eher zu einem herzhaften 
Stück Fleisch oder gutbürgerlicher 
und herzhafter Küche, wenn ich 
selbst koche. --jga

Cornelia Stutz in den Gemeinderat
Niederwil: CVP-Ortspartei stellt Kandidatin vor

Die CVP stellt die Weichen für 
die Gemeinderatswahlen in der 
nächsten Amtsperiode. Im 
kommenden Herbst findet die 
Gesamterneuerungswahl der 
Gemeindebehörden für die 
nächste Amtsperiode 2014/17 
statt. 

Für die Wahl des Gemeinderates be-
antragt der Vorstand der CVP Nieder-
wil-Nesselnbach der kommenden Ge-
neralversammlung vom 15. Mai die 
Nomination folgender Kandidaten: 
die bisher bewährten Mitglieder Wal-
ter Koch, Gemeindeammann, und 
Stefan Maurer, Gemeinderat. Als Er-
satz für Kurt Studer (Vizeammann), 
der nach 12-jähriger Tätigkeit seine 
Demission bekannt gegeben hat, wird 
neu Cornelia Stutz-Brunner vorge-

schlagen. Cornelia Stutz, 48-jährig, 
ist verheiratet und Mutter von drei 
Söhnen im jungen Erwachsenenalter. 
Sie hat ursprünglich den Beruf der 
kaufmännischen Angestellten erlernt 
und sich anschliessend zur eidgenös-
sisch diplomierten Bankfachfrau wei-
tergebildet. Seit Beginn der Mutter-
schaft ist sie als Familienfrau tätig. 

Aufgewachsen in Würenlos, wohnt 
sie seit 13 Jahren mit ihrer Familie in 
Niederwil. Sie ist Mitglied des Kir-
chenchores und engagiert sich als 
Mitglied der katholischen Kirchen-
pflege. Durch ihre berufliche Ausbil-
dung und ihre Erfahrung als Famili-
enfrau, Mutter und Behördemitglied 
bringt sie beste Voraussetzungen für 
das anspruchsvolle Amt als Gemein-
derätin mit. Der Vorstand der CVP 
Niederwil-Nesselnbach ist überzeugt, 
dass sie das Team des Gemeinderates 
in idealer Weise ergänzen wird. --pm

Ehrung des  
Schützenpräsidenten

GV des Schiesssportvereins Niederwil-Nesselnbach

Nach dem Imbiss aus der Küche des 
Reussparks zu Beginn des Abends be-
handelte der Präsident Peter Lanz in 
seiner gewohnt speditiven Art die ein-
zelnen Punkte der Traktandenliste.  
In seinem schriftlich vorgelegten Jah-
resbericht blickte der Präsident auf 
das Schützenjahr 2012 zurück. Höhe-
punkt des vergangenen Jahres war 
der Besuch des Aargauischen Kanto-
nalschützenfestes im Fricktal. 30 
Schützinnen und Schützen nahmen 
daran teil. Zahlreiche Kranzresultate 
wurden an diesem Tag erreicht. Und 
das Sektionsresultat von 89,506 Punk-
ten durfte sich sehen lassen. 

Kasse mit Verlust
Mit der Jungschützengruppe Reuss-
tal, in der die Schützengesellschaften 
von Hägglingen, Tägerig, Fischbach-
Göslikon und Niederwil zusammen-
geschlossen sind, wurde unter der 
Leitung von Jeannette Zwissler ein 
erfolgreicher Kurs durchgeführt. Zum 
guten Gelingen trugen auch die 
Schützenmeister der angeschlossenen 
Vereine einen wesentlichen Teil bei, 
waren sie doch für die Ausbildung der 
Jungschützen verantwortlich. Die von 
der Kassierin Maya Meier vorbildlich 
geführte Vereinsrechnung wies 2012 
einen Verlust von gut 2000 Franken 
auf. Das entstandene Minus kann 
2013 mit der Durchführung des Feld-
schiessens und des Bezirksverbands-
schiessens in Niederwil bestimmt 
wieder wettgemacht werden. Dank 
der guten Vermietung der Schützen-
stube wurde auch 2012 ein wesentli-
cher Beitrag an den Unterhalt der 
elektronischen Trefferanzeige erwirt-

schaftet. Den Statuten gemäss musste 
sich in diesem Jahr der gesamte Vor-
stand einer Wiederwahl unterziehen. 
Da keine Demissionen vorlagen, war 
das Wahlgeschäft bald erledigt. Vor-
stand und Präsident, aber auch Schüt-
zenmeister, Fähnrich und Revisoren 
wurden einstimmig bestätigt. So wird 
2013 unter der Leitung des Präsiden-
ten Peter Lanz ein motivierter Vor-
stand die Geschicke des Schiesssport-
vereins Niederwil-Nesselnbach an die 
Hand nehmen. Seit zehn Jahren steht 
Peter Lanz den Schützen von Nieder-
wil-Nesselnbach als Präsident vor. 

Als herausragendstes Ereignis in 
seiner Präsidialzeit darf die Fusion 
der beiden Schützengesellschaften 
von Niederwil und Nesselnbach zum 
Schiesssportverein Niederwil-Nes-
selnbach erwähnt werden. Mit einer 
kurzen Würdigung wurde auf einige 
Punkte seiner Tätigkeit hingewiesen, 
zum Beispiel Wartung der Polytronic-
Anlage, Verwaltung der Schützenstu-
be, Durchführung von grösseren 
Schiessanlässen und vieles mehr.  
Das Jahresprogramm 2013 ist im 
gleichen Rahmen gehalten wie in den 
Jahren zuvor. Es werden gut zwanzig 
auswärtige Sektions- und Gruppen-
schiessen besucht. Der Vorstand 
hofft, dass der Schiesssportverein 
Niederwil-Nesselnbach in diesem 
Jahr an allen Anlässen rangiert wer-
den kann. Nach einer guten Stunde 
konnte der Präsident die Generalver-
sammlung schliessen. Vizeammann 
Kurt Studer nahm als Gast an der 
Versammlung teil und richtete aner-
kennende und aufmunternde Worte 
an die anwesenden Schützinnen und 
Schützen.  --zg

Essen für guten Zweck
Sarmenstorf: Suppentag am 10. März

Zum Suppentag der Pfarrei Heilig 
Kreuz, Sarmenstorf, sind alle recht 
herzlich eingeladen. Um 10.30 Uhr 
wird die Eucharistiefeier in der 
Pfarrkirche gefeiert. Anschliessend 
wird man in der Sarmenstorfer 
Mehrzweckhalle mit Suppe, Kuchen 
und Getränken verwöhnt. Für die 
Kinder wird wieder eine Spiel- und 
Bastelecke organisiert. 

Die Kollekte unterstützt diesmal 
das Projekt «Schulpatenschaft Ke-
rala» von Pfarrer Varghese Eereche-

ril. Damit wird Kindern aus wirt-
schaftlich schwachen Verhältnissen 
eine gute Schulbildung ermöglicht 
und somit den betroffenen Familien 
die Hoffnung gegeben, künftig finan-
ziell besser abgesichert zu sein. 

Zurzeit unterstützt Pfarrer Eere-
cheril 30 Kinder in verschiedenen 
Privatschulen. Der Bildungsstand in 
Privatschulen ist deutlich höher als 
in den öffentlichen. Die Kirchenver-
eine von Sarmenstorf und Uezwil 
freuen sich auf viele Besucher. --zg

Dottikon

Neue Leiterin Ein-
wohnerdienste

Im Rahmen der Stellenausschreibung 
«Leiter Einwohnerdienste» hat eine 
kleine Arbeitsgruppe unter der Lei-
tung von Gemeindeschreiber Michael 
Schaeren die eingegangenen Bewer-
bungsdossiers erörtert und zahlrei-
che Bewerbungsgespräche geführt.  
Die Wahl fiel schliesslich auf Brigitte 
Fässli. Sie tritt ihre Stelle am 3. Juni 
2013 an und löst in der Folge die in 
Pension gehende Marianne Nieder-
mann ab.

Neben Standup-Comedy und Slapstick-Elementen enthielt auch das neue Programm wieder Gesangs- und 
Tanzelemente.
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Cornelia Stutz geht für die CVP 
ins Rennen um den Gemeindratssitz.

Bild: zg

Ihr neues Programm präsentierte sich äusserst frisch und mit viel Witz und Charme.


